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Das Ende des Socialiſtengeſetzes und sie 
deutſchen Parteien. 


Angeſichts des Erlöſchens des Socialiſtengeſetzes iſt in der 
geſammten deutſchen, nicht ſocialdemocratiſchen Preſſe überein⸗ 
ſtimmend der fefte Wille betont worden, die unerfüllbaren Ideen 
der Socialdemocratie mit Wort und That zu bekämpfen. Dieſe 
Betheuerung iſt ſicher ernſt gemeint, aber damit dem Willen auch 
der Erfolg nachkommt, iſt es nothwendig, daß ſich unſere politi⸗ 
ſchen Parteien in dieſer Frage auch dauernd einig bleiben. Es 
wäre unſeren Volksvertretern wohl zu empfehlen, ſich einmal ge⸗ 
nau in anderen großen conſtitutionellen Staaten umzuſehen und 
die dortigen Verhältniſſe zu ſtudiren. Nicht wenige der Herren 
würden ſicher über manche innere Tagesfragen in Deutſchland 
andere Anſichten gewinnen. Denn es iſt ganz unbeſtreitbar, daß 
nirgends der Zwiſt über wirthſchaftliche und ſociale Fragen ſich 
ſo zugeſpitzt hat, wie gerade in Deutſchland. In England und 
Frankreich ſchließt es ſich in keiner Weiſe aus, daß ein ſtreng 
liberaler Abgeordneter doch ein Schutzzöllner und ein conſervativer 
ein Freihändler iſt. Man hat dort ebenfalls reichlich Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten über derartige Fragen, aber daraus einen ge- 
waltigen Parteiſtreit zu machen, wie es bei uns leider geſchieht, 
fällt Niemandem ein. Wir haben in England ſehr bekannte, 
nicht blos liberale, ſondern ſogar radicale Größen, die dem 
Schutzzoll geneigt find, und Niemandem fällt es ein, ihnen daraus 
einen Vorwurf zu machen. Das ſind eben Anſichten. 

In Paris wird bekanntermaßen ein Schutzzoll⸗Feldzug vor⸗ 
bereitet, der die fremde Einfuhr in Frankreich ganz erheblich 
einſchränken wird. Es fehlt nicht an Stimmen, welche ernſtlich 
vor einem übertriebenen Vorgehen warnen, aber Niemand denkt 
daran, daraus Parteicapital zu ſchlagen. Unter den Schutzzöllnern, 
wie unter den Freihändlern finden ſich Monarchiſten und Republi⸗ 
kaner, und Jedermann findet das als ſelbſtverſtändlich. Die 
Leidenſchaft hat manche unſerer deutſchen Parteien wiederholt 
vergeſſen laſſen, daß über dem Parteivortheil das allgemeine Beſte 
ſteht. Es iſt ja ein Ruhm für die Partei, wenn ſie Fehler des 
Gegners geſchickt ausbeutet, aber ſchließlich ſind wir doch alle 
Deutſche! Ein ruhiger Meinungskampf der Parteien wird ſtets 
und ſtändig dem Ganzen von Vortheil ſein; aber wirthſchaftliche 
und ſociale Fragen ſollen und müſſen mit Objectivität beſprochen 
werden, denn es iſt eben nicht leicht, ſich in einen fremden Körper 
hineinzudenken und ſich die Lage des Beſitzers genau auszumalen. 
Wir ſchließen von uns zu ſehr auf andere Verhältniſſe, und paſſen 
ſorgſam auf, ob ein Anderer nicht mehr bekommt, als wir! Das 
iſt der wunde Punkt in unſerem Parteileben, das ſonſt an Ehr⸗ 
lichkeit vor dem anderer Staaten ſo ungeheuer weit voraus 
iſt. Was nun die Behandlung der ſocialen Angelegenheiten 
anbetrifft, ſo werden darüber ſelbſtverſtändlich immer verſchiedene 
Anſichten obwalten, und dieſe kann man auch mit der Ruhe, 
die ernſten Männern ziemt, vertreten. Aber keine Partei darf 
nur den Principien⸗Klepper marode reiten und dabei aufpaſſen, 
ob ſie nicht einer anderen etwas auswiſchen kann. Dann ſteht 
der gemeinſame Feind neben dem ergötzlichen Schauſpiel und will 
ſich vor Freude todt lachen. Jeder Mann muß Principien haben 
und muß ſie auch vertreten. Er muß aber auch der Zeit Rech- 
nung tragen, die oft die ſchönſten Grundſätze über den Haufen 
wirft, und ihre Ausführung als unmöglich hinſtellt. Wenn die 
unerfüllbaren Pläne der Socialdemocratie bekämpft werden ſollen, 
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Noſe. 
Roman von J. von Werth. 


(Nachdruck verboten.) 
(15. Fortſetzung.) 

Die Weigerung that dem Doctor wehe und doch konnte er 
nicht widerſprechen. 

„Aber was dann?“ fragte er. 

„Sie haben einen ſo großen Bekanntenkreis, ſo weit ver⸗ 
breitete Beziehungen,“ entgegnete Roſe. „Vielleicht hören Sie 
einmal, daß man Jemand ſucht, um Kinder zu unterrichten, 
einen Hausſtand zu führen oder dergleichen. Sie wiſſen ja, was 
ich verſtehe, kennen meine kleinen Talente und können daher be⸗ 
urtheilen, welchen Anſprüchen ich würde genügen können. Vielleicht 
findet ſich bald eine geeignete Stellung für mich. Jedenfalls bin 
ich für die nächſten Wochen aber obdachlos, wenn Sie nicht von 
den Erben die Erlaubniß für mich erwirken können, noch 
7 der Dauer dieſes Monats auf Strahleneck verweilen zu 

rfen.“ 


Sie war aufgeſtanden und reichte dem Profeſſor ein Glas Wein. 
„Bitte, trinken Sie. Es iſt ſo windig draußen. Sie müſſen ſich 
für Ihre Fahrt bu 1 Gt yo 

x ann auch aufſtand, ihr „Gute Nacht“ zu wünſchen, 
ſtrich er liebkoſend ihre bien ara zurück und küßte Ihre 
klare Stirn, die faſt zu hoch und gewölbt war für ein Mädchen⸗ 
antlitz und hinter der ſo reine, feſte Gedanken wohnten. 

Als der Wagen des Profeſſors aus dem Thore von Strahlen⸗ 
eck gefahren war, trat Roſe an den altertümlichen Schreibtiſch 
der Freiin und begann die Briefſchaften zu ordnen. 
Fach auf Fach, gar manches durch den Druck auf eine geheime 
Feder. Es ſollten nicht ungeweihte Augen in dieſe Papiere 
ſchauen, die ihr als Heiligthümer galten. 
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und das müſſen fie, dann muß das auch offen und ehrlich ge: 
ſchehen, und nicht mit der Nebenabſicht, für Parteizwecke noch 
irgendwelches Capital herauszuſchlagen. Halbheit giebt es hier 
nicht, nur ein entweder — oder! Mögen die Parteien ihre An- 
ſchauungen und Programme gegen einander vertheidigen, Schlag 
mit Schlag erwidern, auf dem ſocialen Gebiet muß die Haupt⸗ 
ſache Eintracht ſein, alles Nebenſächliche, was entzweien kann, 
muß ſorgfältig vermieden werden. Gegen dieſen Feind muß 
Alles vereint ſchlagen! Der ſchlichte Bürger hat für das, was 
man mit dem Worte „Parteitactik“ bezeichnet, wenig Verſtändniß. 
Er will keine geſchraubten Erklärungen, auch keine bald hierhin, 
bald dorthin ſchwankende Haltung. Gerade auf's Ziel los, das iſt 
das allein Richtige. Nur geſchloſſene Reihen können einen ge⸗ 
ſchloſſenen Feind überwinden, und wie die Socialdemocratie ihre 
Colonnen auf's Neue vereint hat, iſt bekannt und muß als Muſter 


Jagesſchau. 

Das Hirtenſchreiben der katholiſchen Biſchöfe in 
Preußen über die ſociale Frage fordert in erſter Reihe und mit 
ganz beſonderem Nachdruck, daß die chrijtliche Religion dem 
öffentlichen Unterricht zu Grunde gelegt werde. Alles Bemühen 
ſei umſonſt, wenn die Lehre von der Gottheit Chriſti öffentlich 
geleugnet werden dürfe, und auf den Lehrſtühlen Syſteme auf⸗ 
geſtellt würden, welche ſich mit der chriſtlichen Lehre in Wider⸗ 
ſpruch ſetzen. Hier gelte keine Halbheit und darum müſſe der 
Kirche der gebührende und ungeſchmälerte religiöſe Einfluß auf 
die Schule und die Erziehung eingeräumt, die freie und unge⸗ 
hinderte Entfaltung des Ordenslebens geſtattet werden. Im 
Weiteren wird dann zur Liebe und Verſöhnung und auch zu 
practiſchen Maßnahmen aufgefordert. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß Fürſt Bismarck daran 
gedacht hat, den Hofprediger Stöcker auf Grund des 
Socialiſtengeſetzes aus Berlin ausweiſen zu laſſen. Es war das 
aber nicht zu Beginn der 80er Jahre, wie es bisher hieß, ſondern 
ſpäter der Fall. Gewichtige Einſprache bewahrte Stöcker vor der 
Aus weiſung. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen kaiſerlichen 
Erlaß an den Reichskanzler, durch welchen der letztere zur 
Ausgabe von dreiprocentiger Reichsanleihe ermächtigt wird. 

In Königshütte und verſchiedenen anderen Orten Ober— 
ſchleſiens ſind mit Rückſicht auf die ſteigenden Lebensmittelpreiſe 
den Beamten und Lehrern Theuerungszulagen be- 
willigt worden. 

Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer Verordnung, betreffend 
das Verfahren vor den auf Grund des Alters- und Invaliditäts⸗ 
verſicherungsgeſetzes errichteten Schiedsgerichten zuge⸗ 
gangen. Der Entwurf umfaßt in zwei Abſchnitten allgemeine 
Beſtimmungen und Vorſchriften über das Verfahren. Der Erlaß 
einer ſolchen Verordnung iſt durch das Geſetz angekündigt. 
Die Vorſchriften der Verordnung ſchließen ſich ſoweit wie möglich 
dem Gerichtsverfaſſungsgeſetze an. Die allgemeinen Beſtimmun⸗ 
gen betreffen die Beeidigung der Mitglieder des Schiedsgerichts. 
Die Vorſchriften über das Verfahren behandeln die Erhebung der 
Berufung, die Zuſtändigkeit der Schiedsgerichte, die Abweiſung 
durch Beſcheid, die Einſendungen der Vorverhandlungen, die Un⸗ 
terzeichnung der Schriftſätze und Vertretung der Parteien. (Be⸗ 
rufungen und Gegenſchriften müſſen entweder von den Betheiligten 
Stunde auf Stunde verging. Schon graute der Morgen, 
und noch immer brannte die einſame Lampe, mit mattem Schein, 
die beiden Fenſter erleuchtend. Nur von Zeit zu Zeit ſchien ſie 
aufzuflammen. Doch der Schein rührte dann wohl von den 
Caminflammen her, die neue Nahrung erhalten hatten. 


* 

Acht Tage mochten vergangen ſein. Roſe ſchritt, an der 
Seite Doctor Groners, den breiten Kiesweg längs des Schloſſes 
auf und nieder. Er hatte ihr Grüße überbracht von ſeiner Frau 
und ſeinen Knaben. Jetzt zog er ein Schreiben aus der Taſche 
und reichte es Roſe hin. 

„Ich bekam dieſen Brief heut mit der erſten Poſt und bitte 
Sie, ihn zu leſen und mir dann zu ſagen, was Sie darüber 
denken.“ Roſe nahm erſtaunt den Brief aus ſeinen Händen 
und las: 

Mailand, im October 18 .. 
Liebſter Vetter. 

In kaum zwei Stunden will ich Mailand verlaſſen, aber 
vorher muß ich noch eine recht herzliche Bitte an Dich richten. 
Sieh Dich doch einmal in Deinem großen Bekanntenkreiſe um, ob 
Du nicht eine Dame findeſt, die verſteht, einem großen Haushalt mit 
einer, ich möchte ſagen, mehr als vollzähligen Dienerſchaft die 
Hausfrau zu erſetzen und zugleich zwei kleine Mädchen im Alter 
von ſechs und acht Jahren zu erziehen. Wenn Du ſolch eine 
Dame finden ſollteſt, ſo frage ſie, ob ſie geneigt ſei, all dieſe 
Pflichten in einer Stellung bei gutem Gehalte auszuüben. 
Mein Freund, der Conſul Johannes Löben, deſſen Haus zu den 
geachtetſten ganz Mailands zählt, und der hier allgemein geehrt 
und beliebt iſt, bedarf für ſeinen Hausſtand ſolch einer Dame, 
ich habe ihm verſprochen, mich darum zu bemühen. Die Stellung 
wird keine ganz leichte ſein, da in all den Jahren der Krankheit 


ober 


| 


Beitung. 
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ſelbſt oder von ihren geſetzlichen Vertretern oder von ihren Be⸗ 
vollmächtigten unterzeichnet ſein. Die Vollmacht muß ſchriftlich 
ertheilt werden. Das Schiedsgericht kann Vertreter, welche, ohne 
Rechtsanwälte zu ſein, die Vertretung gewerbsmäßig betreiben, 
zurückweiſen.) Ferner wird in dieſem Theile der Verordnung be⸗ 
handelt: Die mündliche Verhandlung, der Ort der Verhandlung, 
die Oeffentlichkeit des Verfahrens. (Die mündliche Verhandlung 
erfolgt in öffentlicher Sitzung. Die öffentliche Verhandlung kann 
hier aus denſelben Gründen, wie bei den ordentlichen Gerichten 
durch einen öffentlich zu verkündenden Beſchluß ausgeſchloſſen 
werden.) Im Weiteren ordnen die Vorſchriften die Erledigung 
der Berufung durch Vergleich, die Beweisaufnahme, die Entſchei⸗ 
dung, die Koſten, welche die unterliegende Partei zu tragen 
hat, die Abſtimmung, die Verkündigung der Entſcheidung, ſowie 
ihre Form und Ausfertigung, den Geſchäftsbetrieb und Beſchwerden, 
die Geſchäftsſprache und den Geſchäftsbericht. Der Geſchäftsbe⸗ 
richt bei den Schiedsgerichten unterliegt der zuſtändigen Landes⸗ 
Centralbehörde oder der von derſelben zu beſtimmenden anderen 
Behörde. Die Geſchäftsſprache iſt die deutſche. In anderen 
Sprachen abgefaßte Eingaben werden nicht berückſichtigt. 

Die von verſchiedenen Zeitungen gebrachte Meldung, der 
Generalſtabschef Graf Walderſee wolle von ſeinem Poſten 
zurücktreten, iſt unbegründet. Thatſache iſt indeſſen, das ſich 
das früher ſehr intime Verhältniß zwiſchen dem Monarchen und 
dem Chef des Generalſtabes ſehr erheblich geändert hat. Als 
Kaiſer Wilhelm II. das Rücktrittsgeſuch des Feldmarſchalls Gra⸗ 
fen Moltke, genehmigte, war deſſen Nachfolger Graf Walderſee 
die erſte militäriſche Autorität, da der Kaiſer bis dahin in der 
Führung größerer Heerestheile keine practiſche Uebung gehabt 
hatte. Se. Majeſtät fand ſich aber außerordentlich ſchnell in die 
Stellung eines Generals hinein, und es iſt wiederholt vorge⸗ 
kommen, daß der Kaiſer dem Grafen Walderſee gegenüber ab⸗ 
er Anſichten vertrat und, was die Hauptſache, Recht 
behielt. 


Deuffches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm II, Kaiſer Franz Joſeph, König 
Albert von Sachſen und die übrigen fürſtlichen Gäſte, liegen bei 
Mürzſteg in Steyermark der Jagd ob, welche geſtern Donnerſtag 
begonnen hat. Es herrſchte rauhes Wetter, weshalb auch einzelne 
Jäger zeitig in das Schloß Mürzſteg zurückkehrten. Die dortigen 
Jagden kommen am 5. October zu Ende. Daran ſchließen ch 
bis zum 8. noch größere Jagden im Eiſenerzer Forſtrevier. Am 
9. October trifft der Kaiſer wieder in Berlin ein. Für die Ar⸗ 
men Wiens ſpendete der Monarch 3000 Mark. — Von dem 
Beſuche, welcher Kaiſer Wilhelm am Mittwoch gelegentlich ſeiner 


Anweſenheit in Wien in der dortigen Capuziner Gruft abſtattete, 


berichten öſterreichiſche Zeitungen noch die folgenden Einzelheiten: 
„Kurz nach 11 Uhr Vormittags erſchien der Kaiſer in der Gruft 
und beſichtigte einzelne Särge, namentlich den der Kaiſerin 
Maria Thereſia. Hierauf legte er einen ſchönen Kranz auf den 
Sarg des Kronprinzen Rudolph, kniete am Fuße des Sarges 
nieder und verbrachte daſelbſt zehn Minuten in ſtillem, mehrmals 
durch Schluchzen unterbrochenem Gebete. 

Die Kaiſerin Auguſte Victoria war dieſer Tage 
leicht erkältet, iſt aber ſchon wieder hergeſtellt. 

Der König Georg von Griechenland und deſſen dritter 
Sohn, Prinz Nicolaus, werden nächſte Woche zu kurzem 


der Frau Löben der Hausſtand durch gewiſſenloſe und nach⸗ 
läſſige Wirthſchafterinnen in einen Zuſtand gekommen ift, 
der deutſchen Anſichten von Ordnung und Behaglichkeit wenig 
entſprechen mag. Jedenfalls wird die gebotene Stellung aber in 
einer Hinſicht zu den angenehmſten in dieſer Art zählen, da ſie 
vollkommen ſelbſtſtändig iſt, und mein Freund zu den rückſichts⸗ 
vollſten und fein fühlendſten Männern zählt, die ich je kennen 
gelernt. Daß der ſeit Jahren unveränderte Zuſtand ſeiner Frau 
ihn oft melancholiſch macht, iſt wohl natürlich. 

In der Repräſentation würde der Dame Signora Paccinini 
eine ältere Halbſchweſter Löbens, die in demſelben Hauſe wohnt 
Me er 85 alle ſonſtigen Pflichten jedoch ihr ausſchließlich 
anheim fallen. 

Da die Stellung eine Vertrauensperſon bedingt, weil mein 
Freund oft abweſend iſt, ſo bitte ich Dich, in deiner Wahl recht 
vorſichtig zu ſein. Löben wird die von Dir empfohlene Dame 
beſtimmt engagiren, da ich ihm für die Zuverläſſigkeit Deines 
Urtheils bürgte. Vielleicht wäre es gut, wenn ſich die Dame 
direct ſchriftlich an meinen Freund wendete, in ein mpfehlungs⸗ 
ſchreiben von Dir eingeſchloſſen. Ich kann nicht mehr den Ver- 
mittler ſpielen, da ich mit dem nächſten Zuge nach Genova gehe. 
Von dort aus ſchreibe ich Dir wieder, da ich vorläufig noch 
na weiß, in welchem Albergo ich meine Staffelei aufſtellen 
werde.“ 8 

Dann folgten noch Grüße und die Adreſſe Herrn Loͤbens. 

Roſe hatte mühſam die undeutlichen Schriftzüge entziffert. 
Nun faltete ſie gedankenvoll das Schreiben zuſammen und legte, 
ſtehen bleibend, die Hand auf die Stirn. Ihre Augen ſuchten 
den Blick des Doctors, und ſie fragte ernſt: „Würden Sie mich 
Kr ae Stellung empfehlen zu können glauben, Herr Pro⸗ 
eſſor?“ 
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Aufenthalte in Berlin ankommen. Von dort begeben ſich bie, 
ſelben zur Kaiſerin Friedrich nach Cronberg im Taunus und 


dann nach Athen. 


Der Reichskanzler von Caprivi iſt am Donnerſtag Abend 
von Berlin nach Friedrichshafen in Württemberg abgereiſt, um 
ſich dem Könige von Württemberg vorzustellen. Auf dem Rück⸗ 
wege gedenkt der Reichskanzler dem Großherzog von Baden ſeine 

Der Beſuch in München erfolgt, ſobald 


wartung zu machen. 
ns rom nach dort von der Jagd zurückgekehrt ift. 


Die Krankheit des Staatsminiſters von Maybach, der 
an einer Geſchwürbildung erkrankt war, hat einen durchaus re⸗ 
gelrechten Verlauf genommen, . indeſſen muß ſich der Miniſter 


noch einige Schonung auferlegen. 
J Der kaiſerliche 
von Soden, e 
zur Prüfung der dortigen Verhältniſſe begeben. 


Leitung der Geſchäſte 
Puttkamer iſt am 14. Auguſt dort angekommen. 


In Dar ⸗es⸗Salaam iſt eine kaiſerlich deutſche Tele⸗ 
graphenanſtalt errichtet worden. Das Porto beträgt 7,85 Mk. 


Oſtafrika, Dr. 

midt, hat beſtimmt, daß alle Gewehre im Schutz⸗ 
525 ie m. dem Stationschef zur Abftempelung einzureichen find. 
Nichtabgeſtempelte Gewehre dürfen nicht geführt werden. — Im 
Togo⸗Gebiet haben die Anbau⸗ Verſuche mit Café, Co⸗ 
cos⸗Palmen, Bananen und Taback gute Reſultat ergeben. Es 
eine regelrechte Plantagenwirthſchaft begonnen werden. 


pro Wort. 


Der ſtellvertretende Reichscommiſſar für 


ſoll des halb 


Warlamentarifches. 


Der Bundesrath hielt am Donnerſtag ſeine erſte 
dringenden Verwal⸗ 


00 ab. Erledigt wurden die 


sſachen. J 3 
en delle Wilhelm hat, wie mitgetheilt wird, ſeine ganz be» 


ondere Aufmerkſamkeit den Vorarbeiten für die Reform der 
rns, der Volksſchulge ⸗ 
ſetzgebung und der Reform der directen Steu- 
ern gewidmet. Er hat ſich über alle Grundzüge eingehend 
unterrichten laſſen und den dringenden Wunſch ausgeſprochen, 
daß die Geſetzentwürfe ſobald wie nur irgend möglich dem Land⸗ 
tage zugehen. Am meiſten fortgeſchritten iſt der Entwurf der 
Landgemeinde⸗Ordnung, der bis auf einzelne, nicht nennenswerthe 


Nachträge abgeſchloſſen iſt. 


Ausland. 


eich. Der Sultan hat der franzöſiſchen Admiral 
ER 65 1 — in Conſtantinopel ſeine Aufwartuug machte, 
den Osmanie⸗ Orden verliehen. — Der angebliche Spion, 
welcher in Nancy verhaftet wurde, heißt Ponnet, früher Lieute⸗ 
nant im 109. Linien ⸗Regiment. Er behauptet, von Deutſchland 
bezahlt zu ſein. Das Letztere ſagen die pariſer Zeitungen, um 
die grenzenloſe Blamage, daß in Frankreich ein franzöſiſcher 
Officier als Spion verhaftet iſt, zu verdecken. 

Großbritannien. Boulanger will von Jerjey nach der 
britiſchen a Malta im mittelländiſchen Meere überſiedeln. — 
Sidney, die Hauptſtadt der engliſchen Colonien in Auſtralien iſt 
von einem furchtbaren Brande heimgeſucht worden. 
Außer der City⸗Bank wurden die Waaren⸗Häuſer von ichs be» 
deutenden Firmen 8 Der Schade beläuft ſich auf 
dreißig Millionen Mark. — Sämmtliche ſchottiſche Hüt⸗ 
ten werke wollen mit Ende dieſer Woche ihre Thätigkeit 
einſtellen, da Verhandlungen mit den Arbeitern über höhere 
Löhne nicht zum Ziele geführt haben. — Aus Cairo wird be⸗ 
richtet, daß 20 000 Derwiſche ſich im Sudan ſammelten, 
um einen abermaligen Einfall in Aegypten zu probiren. — Die 
nordamerikaniſchen Democraten wollen für die Nothleidenden in 
Irland ſammeln. Die londoner Zeitungen proteſtiren dagegen und 
ſagen, die Democraten wollten nur die iriſchen Wähler in Amerika 
für ihre Partei kapern. In Irland ſei kein Nothſtand. 

Italien. König Humbert wird die bevorſtehende Kam⸗ 
merſeſſion in Rom perſönlich mit der Verleſung einer 
Thronrede eröffnen. — Bei Turin brannte eine große 
Spinnerei nieder. An 30 Perſonen find verletzt. — Pariſer 
Zeitungen bringen die Nachricht, die italieniſche Regierung fordere 
als Bedingung für ihren ferneren Beitritt zum Dreibund ein 
größeres Landgeſchenk, z. B. Tripolis in Afrika. Nach dieſer 
türkiſchen Provinz gelüſtet es allerdings den Italienern ſchon 
lange, aber den Franzoſen noch viel mehr. a 

Oeſterreich Ungarn. Der ungari che Reichstag in 
Peſt hat ſeine Sitzungen wieder aufgenommen. Die Stellung 
des Miniſteriums Szapary iſt eine ſehr günſtige, weil ſich ſeine 
ſchlimmſten Gegner, die Radicalen, in Folge innerer Uneinigkeiten 
geſpalten haben. Am Donnerſtag legte der Finanzminiſter 
Wackerle das Budget vor. Die Verhältniſſe auf financiellem 
„Ganz gewiß, liebes Kind. Während ich las, mußte ich den⸗ 
ken: Dafür it i Roſe wie geſchaffen. Da ich auch weiß, 
mit welcher Pflichttreue Sie jedes einmal begonnene Werk durch⸗ 
führen, fragt es ſich nur, ob Sie all dieſe Pflichten auf Ihre 
jungen Schultern bürden mögen.“ 5 = 

„Aber halten Sie mich denn wohl für befähigt, ſo ganz, 
ganz alleinſtehend, im fremden Lande all dieſe Pflichten zu er⸗ 


füllen?“ i 

„Dagegen, mein liebes Kind, frage ich nur: Wer hat in 
Strahleneck die Pflichten der Hausfrau verſehen? Sollte das 
derſelben Dame in einem andern Haushalt nicht auch möglich 


ein?“ 
f „Aber ich werde Niemanden haben, bei dem ich mir Rath 
holen köunte,“ gab das junge Mädchen zögernd zurück. 

„Nun da iſt ja zuerſt jene Signora, von der mein Vetter ſprach. 
Und dann, was iſt natürlicher, als daß der Mann, in deſſen 
Hauſe Sie leben, Ihnen mit ſeinem Rath zur Seite ſteht? 
Ich entſinne mich, durch meinen Vetter ſchon früher von ihm 
gehört zu haben. Er kennt ihn ſchon ſeit ſeiner erſten italieniſchen 
Reiſe, vor mehr denn fünfzehn Jahren. Wenn ich nicht irre, iſt 
die Kranke ſeine zweite Frau. Er kann alſo auch nicht mehr 
jung fein. — Im Uebrigen, meine liebe Roſe, wenden Sie ſich 
nur immer getroſt an die beiden Rathgeber, welche Sie ſtets 
bei ſich tragen, an Ihr reines Herz und Ihr gutes Gewiſſen. 

Roſe ergriff des Doctors Hand. „Gut denn, mein Freund, 
fo ſorgen Sie, daß Ihre Empfehlung mir ein freundliches Ent · 
gegenko mmen 1 85 werde Ihnen noch heut einige Zeilen 

n Löben zuſenden.“ f 

an und ich darf ſchreiben, daß Sie jederzeit zum Antritt be⸗ 


reit wären?“ 


Gouverneur von Kamerun, Freiherr 
wird ſich Mitte d. Mts. nach Deutſch⸗Oſtafrika 
Der mit der 
in Kamerun betraute Statthalter von 


Gebiete haben ſich ganz erheblich gebeſſert, doch geht es ohne De⸗ 
ficit auch in dieſem Jahre nicht. 

Schweiz Der Nationalrath in Bern ſtimmte dem Vorgehen 
des Bundesrathes im Canton Teſſin bei und ſtimmte allen 
Schritten, welche derſelbe bisber unternommen hat, zu. Der 


Beſchluß erfolgte mit 97 gegen 35 Stimmen. 
Provinzial: Nachrichten. 

— Belplin, 1. October. (Das Ausnehmen der 
Rüben) in dieſem Jahre iſt eine ſchwere Arbeit, da der Boden 
durch die lang anhaltende Dürre ſteinhart geworden iſt. Die 
Anfuhr an die hieſige Zuckerfabrik iſt ſo groß, daß die Rüben 
eingemiethet werden müſſen. 

— Marienburg, 1. October. (Vom Hochſchloß. — 
Lehrerprüfung.) Der Plan der Freilegung des Schloſſes 
iſt abermals einen Schritt vorwärts gediehen, denn das Haus 
des Tiſchlermeiſters Roſſoll am Vorſchloß iſt für 19000 Mk. in 
den Beſitz des Schloßfiscus übergegangen. Damit hat der Schloß⸗ 
fiscus von der 38 Häuſer enthaltenden Straße, die vorausſichtlich 
ganz niedergelegt wird, 14 Häuſer angekauft. — Zu der hieſigen 
zweiten Lehrerprüfung haben ſich 75 Lehrer gemeldet. Bei dieſer 
außergewöhnlich großen Zahl findet eine Theilung der Prüfung 
ſtatt. Für die 44 Lehrer aus dem Regierungsbezirke Marien: 
werder wird das Examen vom 7. bis 11. October, für die 31 aus 
dem danziger Regierungsbezirk vom 18. bis 22. November ab— 
gehalten. 

— Berent, 30. September. (Schlecht belohnt) wurde 
die Gefälligkeit eines Beſitzers B. in Czychen. Zu demſelben kam 
am Abend des vergangenen Sonnabend ein ungariſcher Drahtbin⸗ 
der und bat um die Erlaubniß, übernachten zu dürfen. Da ein 
Gaſthof in der Nähe nicht iſt und es auch ſchon vorgerückte Zeit 
war, entſprach B. der Bitte, zumal es gerade Sonntag war und 
der neue Gaſt ſich ſehr fromm ſtellte und den Tag über viel be- 
tete. Nachmittags verſchwand plötzlich der Drahtbinder, und als 
nun B. an ſeine Geldkatze, die in einem offenen Spinde lag, 
ging, in welcher der Erlös für eine verkaufte Gänſeherde im Be⸗ 
trage von 1200 Mk. ſich befand, war dieſe vollſtändig ausgeleert. 
Sein Handwerkszeug hatte der Drahtbinder zurückgelaſſen. Alle 
ae zur Ergreifung des Diebes ſind vorläufig erfolglos ge: 

eben. 

— Königsberg, 1. October. (Ehrenbürgerrecht. — Le⸗ 
der markt.) In der geſtrigen Stadtverordneten-Sitzung 
wurde der Antrag, dem Generalfeldmarſchall Grafen Moltke das 
Ehrenbürgerrecht zu verleihen, angenommen. — Auf dem heute 
früh eröffneten Herbſtledermarkte waren aus der diesſeitigen Pro⸗ 
vinz die Orte: Heilsberg, Bartenſtein, Goldap, Liebſtadt, Pr. 
Holland, Mehlſack, Raſtenburg, Biſchofſtein, Pobelken, Mierunsken 
Widminnen, Drengfurt, Inſterburg, Gerdauen, Röſſel, Brauns⸗ 
berg, Lötzen, Nordenburg, Kowalen, Wormditt, Heiligenbeil, War⸗ 
tenburg, Allenſtein, Mehlauken, Pillkallen, Biſchofsburg und aus 
Weſtpreußen die Stadt Chriſtburg vertreten. Das ſummariſche 
Quantum des ausgeſtellten Leders war ein erheblich ſtärkeres als 
auf dem vorjährigen Herbſtledermarkte, dagegen tadelten die 
Großkäufer einen erheblichen Theil der Waare wegen der in vielen 
Ledern enthaltenen Einſchnitte, die der Nachläſſigkeit beim Gerben 
zugeſchrieben wurden. 

— Pillkalleu, 28. September. (Strafen für pol⸗ 
niſche unangemeldete Arbeiter. — Ferkel ⸗ 
preiſe.) Sämmtliche Beſitzer der Grenzkreiſe, welche unange⸗ 
meldete polniſche Leute im Dienſt halten, ſind in den letzten 
Tagen wegen unterlaſſener Anmeldung mit Ordnungsſtrafen bis 
zu 10 Mk. belegt worden. Auf die Weiterbenutzung der Leute 
hat jedoch dieſe Strafe, falls ſonſt weiter nichts vorliegt und die 
Angelegenheit vorſchriftsmäßig geordnet wird, keinen Einfluß. — 
Die Preiſe für Saugferkel ſind hier in den letzten Wochen von 
16 bis auf 5 Mk. und darunter gefallen. 

— Juowrazlaw, 30. September. (Waſſerleitung.) 
Mit dem Waſſer unſerer Leitung iſt, ſeitdem daſſelbe aus den 
neuen Quellen bezogen wird, ein merkwürdiger Wandel zum 
Beſſern eingetreten, ſo daß es an Friſche und Geſchmack nichts 
zu wünſchen übrig läßt. Was unſerem Orte ſeit Jahren fehlte, 
das hat er nun endlich, nämlich ein gutes Trinkwaſſer, das, 
wie von vielen Seiten behauptet wird, auch zur Wäſche benutzt 
werden kann. Eine chemiſche Analyſe des Waſſers hat ergeben, 
daß ſeine Beſtandtheile durchaus Geſundheit erhaltend und beför⸗ 
dernd ſind. Bemerkt muß dabei werden, daß auch unſer früheres, 
allerdings ſtark ſalzhaltiges Waſſer durchaus nicht gejundheits- 
ſchädlich war, nur ſeines Geſchmackes wegen von vielen nicht 
gern oder auch gar nicht getrunken wurde. 

— Poſen, 2. Oct. (Todesurtheil.— Verſchüttet.) In 
der geſtrigen Sizung des poſener Schwurgerichts wurde der 
Schuhmachergeſelle Joſeph Otworowski, welcher im December 
v. J. ſeine Ehefrau ermordet und die Leiche in den Wierzebach 
geworfen hatte, zum Tode verurtheilt. — Bei den Eiſenbahn⸗ 


„Ja, acht Tage nach dem Eintreffen ſeiner Antwort,“ ent⸗ 
gegnete ſie mit feſter Stimme. 

„Doch nun, liebe Roſe noch eins. Ich habe einen Käufer 
für Miß Sarah und auch für das Ponnygeſpann gefunden. 
Wäre es Ihnen lieb, Ihr Reitpferd wenigſtens bis zu Ihrer 
Abreiſe hier zu halten?“ : 

Das junge Mädchen ſchüttelte traurig den Kopf: „Nein. 
Wenn Sie die Güte haben wollten, Johann die Adreſſe abzu⸗ 
geben, wohin die Thiere und der Wagen zu bringen find — —“ 

„Gewiß, gewiß,“ fiel der Arzt ein. „Soll ich Ihnen die 
Kaufſumme gleich durch ven Reitknecht ſenden?“ 

„Es wäre mir lieb, wenn Sie mir das Geld aufbewahren 
wollten. Ich beſtimme es für meine Reiſe. — Der jetzige Herr 
von Schloß Strahleneck iſt ſehr gütig gegen mich. Es beſchämt 
mich faſt, einem Fremden ſoviel zu verdanken, da ich ſeine Güte in 
keiner Weiſe erwidern kann.“ 

„Ich bitte Sie, Roſe, was hat er denn anderes gethan, als 
was einfach natürlich iſt? Iſt es denn etwas Beſonderes, daß er 
Ihre Eigenthumsrechte auf die Ihnen von der Freiin gemachten 
Geſchenke anerkennt und Ihnen erlaubt, unter den Sachen unſerer 
lieben Verſtorbenen einige Andenken auszuwählen?“ 

„Gewiß, das alles erkenne ich dankbar an, am meiſten aber 
daß er mir geſtattet, noch, ſo lang es mir gefällt, Schloß Strahlen⸗ 
eck als meine Heimath zu betrachten.“ 

„Aber, das iſt doch nur natürlich,“ eiferte der Profeſſor da⸗ 
gegen. „Haben wir Ihnen denn nicht das gleiche Anerbieten ge⸗ 
macht, unſer Haus als das Ihre anzuſehen, Frau von Kahden 
und ich und noch viele Andere?“ 

Das junge Mädchen legte die Hände auf den Arm des Doctors 
und ſagte mit leichtem Lächeln, das wie ein Sonnenblick über ihr 
Antlitz ging: „Nein, das iſt etwas ganz anderes. Dieſer 


Erdarbeiten der poſen-kreuzburger Bahn wurden unweit Golen - 
drei Arbeiter verſchüttet. Zwei Arbeiter find todt, einer ift 
ſchwer verletzt. 
Cf A ˙ AAA 
Aocales. 
Thorn, den 3. October 1890. 

— Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königlichen 
Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg. Ernannt find: der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Wollenberg in Allenſtein zum Regierungsrath; der Eifen- 
bahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Mackenfen in Dirſchau, die Eifen- 
bahn-Maſchinen⸗Inſrectoren Holzbeuer und Mertz in Bromberg, ſowte 
Ruſtemeyer in Berlin zu Eiſenbahn-⸗Directoren mit dem Range der 
Räthe 4. Klaſſe; dem Eiſenbabn Bau⸗ und Betriebs-Inſpector Röhner 
in Allenſtein, den Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗Inſpectoren Bellach in Könige 
berg i. Pr., Frank und Klövekorn in Bromberg, Scheibke in Allenſtein, 
Stempel in Stolp und Voßköbler in Schneidemühl iſt der Character 
Bauratb verlieben worden; ferner Zeichner ⸗Diätar Kirſchnick in Po- 
narth zum Zeichner. Verſetzt find: Betriebs Controlleur Schönborn in 
Poſen nach Danzig; Stariond-Auffeher Wegel in Maldeuten nach Dir- 
ſchau und Stations-Aſſiſtent Kutezelis in Danzig l. Th. als Stations- 
Auffeber nach Maldeuten: Werkmeiſter Helle in Gneſen nach Bromberg. 
Maſchinenmeiſter Holst in Schneidemühl iſt am 1. d. Mis. in den Rube⸗ 
ſtand getreten. Betriebs-Seeretär Schwenke in Stettin iſt geſtorben. 

* Handele kammer. In der geſtrigen Sitzung wurde zuerſt 
beſchloſſen, auch auswärtige im bieſigen Handelsregiſter eingetragene 
Firmen zu Gewerbeſteuer beranzuzieben. — In Bezug auf die Angelegen⸗ 
beit, betreffend die Fernſprechſtelle Mocker wurde nach einem Erſuchen 
des biefien Telegraphenamtes beſchloſſen, die Angelegenheit auf mins 
deſtens vier Wochen zu vertagen. In Sachen der Verwiegung des 
ruſſiſchen Getreides hat Kaufmann Rawitzki eine Eingabe formulirt, 
welche verleſen und von den Verſammelten gut geheißen wurde. In der 
Angelegenheit der Ueberlaſſung eines Ladegeleiſes auf dem Güterbahn⸗ 
hofe wird Kaufmann Rawitzki perſönlich vorſtellig werden und von dem 
Reſultat Mittheilung machen. Von einer telephoniſchen Benachrichtigung 
über Eingang von Gütern wird von Seiten der Angeſchloſſenen ſehr 
wenig Gebrauch gemacht. Es ſoll desbalb ein Verzeichniß der auf dem 
Hauptbahnbofe und auf Mocker Angeſchloſſenen ausgefertigt und den 
übrigen Fernſprechinbabern zur Kenntniß gebracht werden. — Vom 
Magiſtrat iſt wegen der Erweiterung des Rangirgeleiſes auf der Ufer⸗ 
babn ein Schreiben eingegangen, welches den Verlauf der Verbandlun- 
gen hierüber zur Kenntniß bringt. Die Kammer beſchloß, dem Ma⸗ 
giſtrat für die Fürſorge in dieſer Angelegenheit Dank und zugleich die 
Bitte auszuſprechen, der Magiſtrat möge zwiſchen den beiden Ladeſchuppen 
an der Uferbabn einen Ueberweg feſtſtellen laſſen. Für die demnächſt 
ſtattfindende Erſatzwabl für die ausſcheidenden Mitglieder Schwartz jun., 
Schwartz ſen., Liſſack und Leiſer wird Kaufmann H. Schwartz fen. 
als Wahlcommiſſar gewähll. — Zum Schluß wurden noch von mehreren 
eingegangenen Schriften und ſchriftlichen Mittheilungen Kenntniß 
genommen. 

— Der Landwehrverein hat morgen, Sonnabend, Abends 8 Uhr 
bei Nicolei eine Hauptverſammlung, worauf wir hier beſonders auf- 
merkſam machen. 

— Offene Stellen für Militär ⸗ Anwärter im 2. und 1. 
Armeecorps. Iſt vorbanden, Cammin (Pommern), Amtsgericht, 
Kanzleigebilfe, ca. 600 Mk. Gehalt. Sofort, Maſſow, Maniftrat, 
Nachtwächter und Vollziehungsbeamter, 360 Mk. Gehalt. 1. Januar 
1891, Nakel (Netze), Poſtamt, Poſtpacketträger, 700 Mk. Gehalt und 
108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Meldung bei der Oberpoſtdirection 
Brombera 1. December 1890, Naugard, Magiſtrat, Nachtwächter, 
432 Mk. Gehalt. 1. Januar 1891, Schulitz, Poſtamt, Landbriefträger, 
650 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Meldung bei der 
Oberpoſtdirection Bromberg. Sogleich, Stationsorte bleiben bis auf 
Weiteres vorbehalten, Eiſenbahn-Betriebsamt Berlin ⸗Stettin in Stettin, 
15 Aſpiranten für den Stations⸗ und Expeditionsdienſt, vorläufig je 80 
Mk. monatliches Gehalt. 1. Oetober 1890, Stettin, Magiſtrat, Schul⸗ 
diener, 583 Mk. Gehalt. Sofort, Allenſtein, Eifenbahn Betriebsamt, 
Portier, 800 Mk. Gebalt und Dienſtwohnung. 1. October 1890, 
Braunsberg (Oſtpreußen), Magiſtrat, Nachtſergeant und Hilfspolizei⸗ 
Exeeutivbeamter, ſowie Bote zu. 800 Mk. Gehalt. 1. October 1899, 
Braunsberg (Oſtpreußen), Magiſtrat, Kaſſenbote und Vollziebungs⸗ 
beamter, ſowie Hilfspolizeiſergeant, 559 Mk. Baargehalt und 350 Mk. 
Gebühren. 1. Januar 1891, im Ober⸗Poſtdirectionsbezirk Königsberg, 
Stadtpoſtbote, 700 Mk. Gehalt und 60 bis 180 Mk. Wobnungsgeldzu- 
ſchuß 1. November 1890, im Ober Poſtdirectionsbezirt Königsberg, 
Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 60 bis 180 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß Sofort, Mobrungen, Amtsgericht, zwei Kanzleigebilfen, 


6 bis 7 Ufg für die Seite. 

— Eine Mahnung zur ſorgſältigen Adreſſirung der Poft- 
ſendungen find folgende Zahlen: 921 395 Poſtſendungen find nach der 
amtlichen Statiſtik der Reichspoſtbehörde im Jahre 1888 unbeſtellbar 
geweſen; davon baben 627 284 Stück an den Abſender zurückgegeben 
werden können. Der Reſt von 294 111 Sendungen hat aller Mühe un⸗ 
geachtet zu den todten Briefen wandern müſſen. Man unterlaſſe daher 


t? 

„Freilich, Kind, man kann Ihnen ja nicht widerſprechen. 
Aber nun erzählen Sie mir, was Sie jetzt den Tag über treiben. 
Ich fürchte, Sie ſind zu viel allein, denn Sie ſehen ſo gar blaß 


und traurig aus.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 

(Ein ſonderbares Wettrennen) In ber Nor: 
mandie fand vor einiger Zeit ein luſtiges Wettrennen ſtatt, 
welches nichts Anderes, als eine Parodie auf die Pferderennen 
überhaupt war. Man hatte nämlich die drei älteſten Pferde der 
ganzen Normandie ausgeſucht und veranſtaltete mit dieſen drei 
Gäulen, die zuſammen hundert Jahre zählten, ein Rennen zwiſchen den 
Gemeinden Saint⸗Sauſſon und Canny Die Entfernung betrug 
5 Kilometer. Den erſten Preis von 10 Franken errang ein 
Schimmel, welcher die Strecke in zwanzig Minuten zurücklegte 
den zweiten Preis von 5 Franken ein Brauner, welcher 35 Mi- 
nuten brauchte; und den dritten Preis in der Höhe von 2 Fran⸗ 
ken ein Schimmel, welcher nach 40 Minuten, zu Schanden ge⸗ 
ritten, ans Ziel kam. Am Comiſchſten aber waren die Reiter, 
deren Jeder nahezu ein Siebziger war. Die drei reitenden Greiſe 
trugen ſtatt der Jockeykappen wollene Schlafmützen mit dreifarbigen 
Quaſten. Die bäuerliche Bevölkerung der Umgebung bildete 
auf der Strecke Spalier und empfing Roß und Reiter mit ju⸗ 
belndem Halloh. 


niemals, bei Sendungen nach größeren Städten Straße und Haus⸗ 
nummer genau anzugeben, ſelbſt auf Briefen an größere und bekannte 
Firmen. Bei Brieſen nach Berlin empfieblt ſich auch die Angabe der 
Himmelsrichtung. Eine ſchnelle, pünktliche Beſtellung wird der Lohn 
der kleinen Mühe ſein. Bekanntlich werden von den Poſtanſtalten in 
größeren Städten den wichtigeren ankommenden Eiſenbahnzügen Beamte 
entgegengeſandt, welche die Briefe bereits unterwegs nach den Brief 
trägerrevieren ſortiren, damit die Beſtellung am Beſtimmungsorte ohne 
Aufenthalt vor ſich gehen kann. Briefe ohne Wobnungsangabe werden 
zunächſt zurückgelegt und können erſt, nachdem die nöthigen, zeitraubenden 
Ermittelungen vorgenommen find, bei der folgenden Beſtellung abgetras 
gen werden. Achtſam ſei man auch bei Sendungen nach dem Auslande 
und nach Orten mit häufiger vorkommenden Namen. Da vergeſſe man 
nicht die Angabe des Landes, der Provinz, des Kreiſes, oder ſonſt eine 
unzweideutige Bezeichnung. Am ſicherſten iſt die Angabe des nächſten 
Poſtortes nach amtlicher Bezeichnung. Die unverbältnißmäßig große 
Zahl der todten Briefe ꝛc. mahnt uns auch, auf oder in unferen Sen 
dungen den Abſender genau zu bezeichnen, damit im Falle der Unbeſtell⸗ 
barkeit die Poſt in der Lage iſt, das ihr anvertraute Gut zurückzugeben. 
Die vorkommenden Klagen würden ſeltener werden, wenn dieſe Mahnung 
mehr beherzigt würde. Auch Einſender dieſes hatte geglaubt, ſich über 
den Verluſt einer Poſtkarte beklagen zu müſſen, an deren pünktlicher 
Beförderung ihm viel gelegen war und die ihren Beſtimmungsort nicht 
erreichte. Wie groß war ſeine Beſchämung, als man ihm auf der Poſt 
nach längerem Nachſuchen ſeine Karte vorwies, auf welcher die Adreſſe 
fehlte. Man mache es ſich daber zur Regel, bei Poſtkarten zuerſt die 
Adreſſe und dann den Text zu ſchreiben. 

— Witterung. Die von Falb für den letzten Sonntag angeſagte 
kritiſche Witterung ſcheint ſich verſpätet zu haben und erſt geſtern, dafür 
aber um fo heftiger, eingetreten zu fein. Ein Sturm, wie er geſtern 
geweht, iſt hier lange nicht beobachtet worden. Während des ganzen 
Tages wüthete das Unwetter, riß große ſtarke Bäume um, Aeſte von 
den Bäumen und Ziegel von den Dächern und richtete an verſchiedenen 


das blanke Grundſtück vorgefunden wurde. So ſoll er eine Häckſel⸗ 
maſchine, ein Roßwerk und einzelne Erndteerträge noch nachher in die 
Beſitzung der Mitangellagten geſchafft haben, weshalb dieſe ſich beute 
der Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerott zu verantworten hatten. Der 
Vertheidiger des Gurzowski, Rechtsanwalt Feilchenfeld, plaidirte dabin, 
daß die eigenen Angaben des G. ungünſtiger für ihn als die Beweis⸗ 
aufnahme ausfielen. Zahlungseinſtellung heißt, wenn jemand aufhört 
den Verpflichtungen ſeinen Gläubigern gegenüber nachzukommen. Hier⸗ 
bei kommt es darauf an, ob böſer Wille oder Vermögensunzugäng⸗ 
lichkeit des Schuldners vorliegt. Beim Angeklagten könne von Zahlungs⸗ 
verweigerung nicht die Rede ſein, da er ja bis zum letzten Augenblick 
zahlte und auch durch Wegſchaffung der Gegenſtände konnte er ſeine 
Perſonalgläubiger nicht benachtheiigen, da ihm dieſelben als Ackerge⸗ 
rätbe nicht gep’ändet werden konnten, dayec ſei der Angeklagte freizu⸗ 
ſprechen. Der Vertheidiger der beiden Mitangeklagten, Rechtsanwalt 
Warda, fübrte aus, daß ſeine Clienten keineswegs wußten, daß G. die 
Zablungen eingeſtellt hat, denn wenn ſie ſaben, daß derſelbe in Folge 
Unfruchtbarkeit des Bodens und anderer Verluſte pecuniär in ſchlechter 
Lage ſei, ſo konnten ſie doch davon nichts wiſſen; zumal auch heute ſelbſt 
der Dorfſchulze bekundete, daß auch ihm nichts davon bekannt war. Die 
Angeklagten ſeien daher ebenfalls feeizuſprechen. Die Geſchworenen bes 
jahten die Schuldfrage bezüglich des Grozowski, billigten ihm aber 
mildernde Umſtände zu und er wurde zu drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtbeilt: bezüglich der Mita igeklagten wurde das Nichtſchuldig ausge- 
ſprochen, daher erfolate ihre Freiſprechuug. 

— Ueberfahren wurde heute ein Knabe in der Eliſabethſtraße. 
Den Lenker des Fubrwerks trifft keine Schuld, da er gonz langſam ge- 
fahren, der Knabe aber unter die Pferde gelaufen iſt, fo daß er hinfiel 
und das Gefährt über ihn weg rollte. Die bierbei erhaltenen Ver- 
letzungen ſind aber nur ganz leichter Natur. 

— Gefunden wurde ein franzöſiſcher Säbel auf der neuen Enceinte, 
ein Marktnetz, eine Peitſche in der Culmerſtraße, ein Herren- und ein 
Damen-Strobbut und ein Kinderhut in der Strobandſtraße und ein 


Roggen loco inl. per Tonne von 1000 Kilar. grobkörnig per 120pfd. 
inländiſcher —162 Mk. tranſit 115—116 Mk. keinkörnig per 
120pfD. tranfit 114 Mk. Regulirungspreis 71 20pfd. lieferbar 

inländ 162 Mk., unterp. 115 Mk. tranſit 114 Mit. 

Spiritus per 10000 % Liter eontingentirt loco 61½ Mt. Br., ver 
Oetbr.-Dezbr 54 M. Go. per Novbr.⸗Mai 54½ Mk. Gd. 
nicht contingentirt loco 40 Mk. Gd, per Oct Dezbr 
34½ Mt Gd., per Nov-Mai 35 Mk. Gd. 


Königsberg, den 2. October. 

Weizen niedriger, (0:0 pro 1000 Kilogr. 125pfd. 187 M. 125/26 pfd. 
186, 12% 25 pfd und 129pid 187,00 128/29 pfd. 189 Mk. bez., 
votber 121. 125 182, 28/129 pfd 190 131 320d 191 M. bez. 
ruſfiſcher 123pfd beſetzt 132, 126/27 pfd 144, 1280 20pfd 144, 
132pfd 150, 133pfd 150,50 Mk. bez, 

Roggen, unverä. loco pro 1000 Kilogramm ialändiſcher 116pfd 
158, 120pfd. 158, 12 4pfd, 127pfd. 159 128 29 pfd. 158,50. 
aus pro 120, Pfd., ruſſiſcher 
M. bez. 

Spiritus (pro 100 1 a 100% Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 62 Mk. Br. 
e 42 Mk. Br. Oetvber nicht kontigentiert 
9 M. bez. 


116 pfd., 119 20pfd. 116 


5 Thorn, den 2. October. 
Welter: ſtürmiſch. 


SE 14 

Weizen, feſt höher ſchwere ngebot 126/ pfd. bunt 176 Mk., 

nie 90 bell 181 Me, 130/1pfd. bell 183 Ml. leide 
über Notiz. 

Roggen, faſt obne Angebot 118/19 p 160 Mk., 121½ 1, f 

iöepſd 103 Ml /zꝛpfd 161/2 Mk., 

Gerſte, Brauw. 145—160 Mk. Mittelw. 132—140 Mit Futterw. 
129-131 Mt, 

Erbſen, ohne Handel. 

Hafer, 123130 Mk. 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. Thorn, den 3. October 1890. 


Stellen großen Schaden an. Der Sturm herrſchte in ganz Norddeutſch- Stubenſchlüſſel auf dem Altſtädt. Markt. Zufubr; bedeutend. Mt Pf. T Verfebr Mar Mi. Pf. 
land und hat auch an der Küſte bedauerliche Unfälle herbeigeführt. — Polizeibericht. Fünf Perſonen wurden verbaftet, darunter ein [Weiten a 50 Kg. 75 Notbfobn 3 Köpfe 5 
Mehrere Fahrzeuge ſind geſtrandet. enge Gebe f ee: Fr ba M'dl. — = 

— Der geftrige heftige Wind bat auch einem Bäckergeſellen n . Ds 3 erſte " SE rüben — — 
einige unerwartete Gaben beſcheert. Als er nämlich bei ſeiner Arbeit Aus Nah und ern. Se 5 6 u 3 N me = 36 
ſtand und fleißig Teig für die Backwaare knetete, warf ibm der Wind * (Ein zerſtreuter Architeßpt) Unter dem | Stroh Bund — 30 Gänſe a Stück 5 — 
nach einander einen Herren-, einen Damen- und einen Kinderbut ins [Wuſt der Senſationsgeſchichten und Unglücksfälle während der | Heu 2 „0 „ magere n 250 
Fenſter, den er natürlich anderen Leuten böswilia entriſſen. Da dem letzten Woche in Berlin ift wahraſtig erquecklich zu vernehnem, Aattoffen a 250 608 ee Hühner a Paar 180 
Bäcker der Herrenhut zu groß und, weil er noch Junggeſelle iſt, der [was der Berliner Correspondent der „Neuen Zür. Ztg. von einem Bunte * 4 ½% Kg. Pi Tauben ” 25 40 
Damen⸗ und Kinderbut unnütz war, ſo trug er die Gaben des Windes | zerſtreuten Architekten erzählt. Derſelbe hatte für einen berliner | Nindfleiſch „ | 60 Vepfel 2 Sid. — 30 
auf die Polizei, wo fie als Fundſachen behandelt wurden. Kirchhof ein Erbbegräbniß und für einen berliner Vorort eine | Kalbfleiſch 5 e Murken. a Mdl. — 30 

— werſchwinden ohne alle Apparate auf öffentlicher etraße Bohnhofswartehalle su conſtruiren. Er entwarf die Pläne vuoer⸗ Schwende a er Sa 2 ld 5 
konnte heute, wer Luft dazu batte, in der Paulinerſtraße. Dort iſt rirte fie an beibe Adreſſen und verſchwand dann ſpurlos in Hechte . — | 60 ||| Nebfüßchen 3 Schüff — 30 
nämlich Vormittags um 10 Ubr, kurz nachdem noch ein Wagen die Sommerferien. Als er wiedrrkam, ſah err mit ſtillem Grauen, | Baade ; — | 80 ||| Steinpigen | Dot. | — 10 
Stelle paſſirt, ein Canal eingeſtürzt und bat ein, etwa vier Quadrat⸗ daß er die Pläne . hatte. Man hatte trotzdem fleißig Em VU 1 25 - 2⁰ 
meter großes Loch offen gelaffen. Die Boliget forgte ſoort für Um, darauf los re ei a erhob ſich in dem Sale) Y e ee a Fr 
friedigung und Ausfüllung, fo daß hoffentlich noch im Laufe des Tages e 1 * 15 Pa niß, u auf dem Kirchhofe | Farauſche „ | 50 ||| Wachsbobnen % Ka. — 15 
der Schaden einſtweilen reparirt ſein dürfte. | eine „Wartehhlle für die Ewigkeit“ in die Lüfte ſtieg. Breſſen 2 | 50 ||| Wruden Mdl. — 40 

8 i i Der „Prinz“ Alfred Bell) der mehrere | Bleie 5 — 30 Rebhühner Se 

— Ergänzungs Eiſenbahnfahrſcheine. Die im Gebiete des Jahre in Deutſchland unterrichtet und nun na ch Kamerun zu- Weißfiſche 2 25 9575 Stück 5 90 
r "DIE Mnkande don Graiaungelahte | rückgekehrt ift, iſt dort von feinen Verwandten mit ſehr ſtürmi⸗ | Aale, 8 12% Pfirſiche Mol. — 20 
ſcheinen beſtehende Verkehrs⸗ Erleichterung, noch welcher dem Publikum ſcher Herzlichkeit empfangen worden. Der junge Mann ſchildert Barb' nen 5 — 30 N 
die Vortheile der zuſammenſtellbaren Fabrſcheinhefte auch dann verſchafft | dieſe Szenen in einem jetzt aus N e eingetroffen Briefe Keebſe grobe sShod 2 > — EEE 
werden, wenn 1) die Ausgangs- oder Endſtation der Reife oder beide | folgendermaßen: „Ich konnte kaum gehen; war überall voll mit | Enten 4 Paar 3 — = 

| 


an einer Bahnſtrecke liegen, für welche Fabrſcheine nicht vorgeſehen find, 
2) die Ausgangsſtation zwar innerhalb einer Fahrſcheirſtrecke gelegen iſt 
diebbei der Abreiſe zu fahrende Theilſtrecke des betreffenden Fahrſcheins 
aber auch bei der Rückreiſe befahren werden ſoll, wird am 1. October 
d. J. auch auf den Verkehr mit den Stationen der Werra, Eiſenbahn 
ausgedehnt. 

— Schwurgericht. Geſtern Nachmittag 3 Uhr wurde die An- 
klage gegen den, wegen Raubes angeklagten Dienſtinecht Bernhard Lange 
aus Eckerda und gegen die der Hehlerei beſchuldigte unverehelichte 
Alice Görke aus Mocker verhandelt. Der Sachverhalt iſt folgender: 
Am 1. Januar kehrten der Fortificationsſchreiber Proedel und ſeine 
Frau von einem Beſuche von der Culmer Vorſtadt heim, als fie 
plötzlich überſaben und mit Fauſtſchlägen tractirt wurden. Der Frau B 
wurden hierbei eine Muffe, ein Hut, ein Korb und zwei goldene Ringe 
geraubt, und es wurde ein Theil dieſer geraubten Gegenſtände ſpäter 
bei der Mitangeklagten Görke gefunden. Des Raubes wurde der Erſt⸗ 
angeklagte verdächtigt, während die G. ſich der Hehlerei ſchuldig machte. 
Letztere will die Gegenſtände gefunden haben, und auch Lange iſt des 
Raubes nicht geſtändig. Da die Beweisaufnabme bezüglich des Raubes 
nicht die Schuld des Lange ergab, wurde derſelbe ſreigeſprochen; die 


Görke wurde jedoch nicht wegen Hehlerei, ſondern wegen Unterſchlagung 
zu ſechs Monaten Gefängniß verurtbeilt, welche durch die Unterſuchung 
als verbüßt erachtet wurden. — In dritter Sache wurde geſtern noch 


gegen den Altfiger Johann Sleſinski aus Gorzno wegen wiſſentlichen 
Meineids verhandelt: Demſelben wurde zum Vorwurf gemacht, am 


22. Auguſt 1889 vor dem Amtsgericht zu Strasburg einen falfchen | 
Eid geleiſtet zu haben. Der Sachverbalt iſt folgender: S. wurde 
wegen Nichtzahlung einer Koſtenſchuld verklagt und ihm der Offen⸗ 
barungseid auferlegt. Bei Angabe feiner Vermögensverhältniſſe unter ! 
ließ er es, eine Parcelle, die er für 645 Mark gekauft hatte, anzugeben, 


weshalb er ſich heute wegen des obigen Vergehens zu verantworten 
hatte. Die Beweisaufnahme ergab jedoch, daß dem G. ſeiner Zeit der 
Auflaß verweigert wurde, dieſer alſo das Geld bei Leiſtung des Eides 
für verloren hielt. Er cedirte allerdings die Forderung alsdann an den 
angeblich jetzt in Amerika befindlichen Gaſtwirth Aron, aber wieder⸗ 
bolte, was der Vertheidiger, Rechtsanwalt Radt, weiter ausführte, bei 
der Ceſſionsaufnahme, ſeine bereits oben angeführte Meinung, ſo daß 
feine Handlungsweiſe allerdings objectiv eine fabrläſſige ſei, jedoch 


keineswegs eine ſtrafbare. Dieſer Ausführung ſchloſſen ſich die Ge⸗ 6 


ſchworenen an und verneinten die Schuldfrage, daher erfolgte die Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. — Die heutige Verbandlung füllte die Anklage 


gegen den Arbeiter Janatz Guzowsti aus Zwiniarz wegen betrügeriſchen ö 
und wider die Beſitzer Franz Wroblewski und Adam Ru⸗ 


Bankerotts, 


ezinsti, 


ebendaher, wegen Beihilfe dazu, aus. Dem Erſtangeklagten 


wurde zum Vorwurf gemacht, als Schuldner verſchiedene Gegenſtände 


ber Seite geschafft zu haben, um feine Gläubiger zu ſchädigen, wobei 
ihm die Mitangeklagten durch Aufnahme der Gegenftände in ihr Beſitz⸗ 
tum wiſſentlich Beidilfe geleiſtet haben follen. Der Sachverhalt if 


folgender: Guzowskt erwarb von feinen Eltern durch Auflaſſung vom 


10. October 1879 das Grundſtück Zwiniarz Nr. 29, 29 Hectar 40 Aar 
groß, für den Kaufpreis von 2700 Mt., welche bypotbekariſch, und zwar 
900 Mk. für feine Eltern und 1800 Mk. für ferne drei Geſchwiſter ein- 
getragen wurden. Späterbin nahm er jedoch aus der Vorſchuß caſſe aus 
Löbau den Betrag von 3309 Mk. auf fein Grundſtück auf und zahlte 
die anderen Hypothekenſchulden ans. G. gerietb allmäblich in immer 
ungünftigere Lage und fein Grundſtück wurde auf Antrag der löbauer 
Vorſchußcaſſe wegen eines Betrages von 312 Mk. inel. Koſten ſubbaſtirt. 
Es fol nun G. nach der Zablungseinſtellung, alſo vor der Subbaſtation 
Gegenſtände veräußert reſp. bei Seite geſchafft baben, ſodaß nur 


Menſchen. Im erſten Augenblick war ich als beſinnungslos von die 
furchtbare Geſchrei, weil ich ſo etwas nicht mehr gewöhnt bin. 
| Unjer Haus iſt bis jetzt fortwerden voll mit Beſuch, alle wollen 
von Deutſchland hören. Ich bin jetzt als ein Kleinod in der ganzen 
Familien. Ueberall wartet die Leute und die Oberhaupter auf 
mein Beſuch. Mein Onkel ſelbſt weiß nicht vor Freude, was er 
für mich thuen kann; er hat gedacht, er wird mich nicht mehr in der 
Welt ſehen; Mituntir bin ich ganz beſinnungslos, was die Leute 
in Straße machen, wenn ſie mich ſehen. 

(Allerlei) Der däniſche Schoner „Neptunus“ iſt bei 
dem am Donnerſtag in der Nordſeherrſchenden Orcan an der 
helgoländer Düne geſtrandet. Die Beſatzung wurde von 
deutſcher Mannſchaft gerettet — Jack der Aufſchlitzer 
hat wieder einmal eine allgemeine Panik im Oſtende von Londou 
hervorgerufen. Bei der londoner Polizei iſt nämlich ein War⸗ 
nungsbrief eingegangen, in welchem angekündigt wird, daß Jack 
jeine Operationen wieder aufnehmen werde. Infolgedeſſen iſt 
die Polizeiaufſicht verſtärkt worden. — In einem Keller in 
Hamburg entdeckte die dortige Polizei eine Falſſchmünzer⸗ 
Werkſtatt, überrumpelte drei Falſchmünzer bei der Arbeit 
und beſchlagnahmte erhebliches Material. — Bei Noyſſo ſtieß 
ein Vergnügungszug mit einem Güterzug zuſammen. 

Eine Anzahl Perſonen ſind leicht verletzt worden. — Der 
deutſche Ingenieur, welcher von der Regierung von Siam 
| 
| 
1 


ſoeben mit dem Bau einer Eiſenbahn von Bangkor ech Corat 

betraut worden, iſt Baurath Bethge aus Leipzig. Derſelbe hat 
früher mit dem Bankdirector Exner China bereiſt, und iſt dann 
in ſiameſiſche Dienſte getreten. Derſelbe hat bereits im Frühjahr 
bei ſeiner damaligen Anweſenheit in Deutſchland Lieferungsver⸗ 
träge für Schienen und Locomotiven mit deutſchen Induſtriellen 
abgeſchloſſen, worauf er nach Siam zurückkehrte. An den Liefe⸗ 
rungen nehmen Theil: Krupp, die Dortmunder Union, die Bo⸗ 
chumer Gußſtahlfabrik und Laurahütte. — Der Verein „berli⸗ 
ner Preſſe“ hat beſchloſſen, an den Feldmarſchall Grafen Moltke 
aus Anlaß ſeines neunzigſten Geburtstages ein Adreſſe zu 


richten, in welcher auch die hervorragenden literariſchen 
Verdienſte des Jubilars betont werden. — Zum Ein⸗ 
zuge des deutſchen Kaiſers in Wien 


hatte ein Weingroßhändler in der Schönbrunnerſtraße ſeinen Bal⸗ 
con in ein Schiff umgewandelt. Das Fahrzeug führte den Namen 
„Allianz“, es war mit Matroſen bemannt und ein Schornſtein 
ſandte Rauchwolken in die Luft. Auf dem Schiffe waren öſter⸗ 
reichiſche Flaggen mit der Inſchrift „Viribus unitis“ und die 
deutſche Flagge mit der Inſchrift: „Der Curs bleibt der alte!“ 
gehißt. — Für das Denkmal auf dem Kyffhäuſer 
wird in den nächſten Tagen ſchon das Preisausſchreiben um das Rei- 
terbild Kaiſer Wilhelms erlaſſen werden. Wie es heißt, ergeht 
die Einladung an alle deutſchen Bildhauer unter Zugrundelegung 
des architectoniſchen Entwurfes von Bruno Schmitz. der für die 
Abmeſſungen des Reiters (etwa 7 Meter hoch), ſowie für die Ne⸗ 
benfiguren maßgebend iſt. Für die vier beſten, im Mai 1891 
einreichenden Modelle ſind Preiſe von 1000 bis 5000 Mark in 
Ausſicht genommen. 


Handels Nachrichten. 


Danzig, 2. Oetober. 
Weizen, loco unverä. tranſit niedriger, per Tonne von 1000 Kilog 
139187 Mk. bez. Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 
126pfd. 144 Mk. zum freien Verkehr 128pfd 184 Mk. 


Weizen: 


Rüböl: 
Spiritus: 


Mühlenbericht. 


Bromberg, den 2. October 1890. 


Bisher 
Weizen ⸗Fabrikate Ar 4 . 
Gries e 11780 1780 
e N 16 | 80 
Kaiferauszugmehl. . . | 18 | 20 18 | 20 
Mehl 000 N 17 | 20 
do. 00 weiß Band . | 14 | 40 14 | 49 
Mehl 00 gelb Band. . | 14 | — 144 > 
ER K 104 — 
Futtermehhhll 520 5 | 20 
a SE ER 4 | 80 44 80 
[=] 
Roggen - Fabrikate: Sa 
ae 1 ee 41340 = = 
O. re Ne PIE 12 = 
Mehl!!! 12 18 || 11 | co 
UT 7 80 60 
Gemengt Mehl 10 | so 2 gt 
St EEE 
FF S E 
Gerſten⸗Fabrikate: 8 
Graupe Nr. 71 — 17 
do.. 2 15 50 [S 16 50 
do. „ 3 0 14 | 50 
do. * 4 ee 13 50 13 50 
do. " 5 8 13 — 13 — 
% LAT 12 | 50 
DD. große; 3 Eule 1171: 
Grütze Nr. 1. 1850 13 50 
do. 17 12 50 
do 2 8 A 124 — 24 
ochmehl 8 10 40 10 | 40 
Suttermebl - . . .. 5 60 5 60 
Buchweizengrütze .. 15 20 15 | 20 
do: II. 14 80 14 | se 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 3 October. 


PDR ee 


nalder Fondsbörſe ſchwach LI. 90. ]2- »0. 90, 
Ruſſiſche Banknoten p. Cass 


Wechſel auf Warſchau kurz a 22890 43525 


: g g 252,80 ; 
Deutſche Neichsonleihe 3%, proc. . 99,50 90 80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 73,20 74.20 
Polniſche Aguidationgpfandbriefe 69,10 70,20 
Weſipreußſſche Plandbrieſe 3½ proc. 97,20 | 97.10 
Diseonto Commandit Antheile 223,10 228,20 
Oeſterreichſſche Banknoten 8 181,20 | 181.30 
Detäber: In sr aber 190,— | 190— 
April Mai : “| 190,75 | 191.3 
loco in New⸗Pork. 103.— 102,75 
loeo . . N ’ 174,— 173,— 
doe EIERN . 176,50 170 
DetobersVtovember-. . 169,— | 169,50 
April-Mai . 163,70 164,25 
Dede? 65,20 64,80 
April-Mai 3 58,10 58,70 
50er 1955 BALL, 5 60,— 0.— 
riss 42,10 42,60 
der Delle ge, 41,90 | 42.20 
70er April= Mat . un 38,20 38,50 


Reichs bank-Discont 5 pCt — Lombard⸗Zinsfuß 4, reſp. 5 pCt. 


Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,10 Centimeter unter Null 


Für die meiner verftorbenen Frau, 
unſeren guten Mutter, Marie Brom- 
berger, geb. Zachareck, erwieſene 
Theilnahme ſagen tiefgefühlteſten Dank. 

Die Hinterbliebenen. 


Holzverkaufsbekanntmachung. 
Auf das Quartal October / December 
d. J. haben wir folgende Holzverkaufs⸗ 
termine angeſetzt: 
für die Schutzbezirke 
Guttau und Steinort 
Donnerſtag, den 16. October cr. 
Vormittags 11 Uhr 
im Schwanke'ſchen Kruge zu 
Renczkau, 
Donnerſtag, den 13. November cr., 
Vormittags 11 Uhr 
im Blum'ſchen Kruge zu Guttau, 
Donnerſtag, den 11. December cr., 
Vormittags 11 Uhr 
im Jahnke'ſchen Kruge zu Penſau, 
für die Schutzbezirke 
Barbarken und Ollek: 
Donuerſtag, den 23 October cr., 
Vormittags 11 Ahr 
im Mühlengaſthaus Barbarken, 
Donnerſtag, den 18. December cr., 
Vormittags 11 Uhr 

im Mühlengaſthaus Barbarken. 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen 
gleich baare Bezahlung gelangen Brenn⸗ 
hölzer, ſowie einige Nutzhölzer aus dem 
alten, ſowie Nutz⸗ und Brennholz aus 
dem neuen Einſchlage. 

Die Herren Förſter werden auf vor⸗ 
herige Anfrangen über das in jedem 
Termin ſpeciell zum Verkauf gelan⸗ 
gende Holz Auskunft ertheilen. 

Thorn, den 24. September 1890. 


Der Magiftrat. 


Neubau des Artushofed. 

Die Ausführung der einfachen Gla⸗ 
ſerabeiten für oben bezeichneten Neubau 
ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreibung 
vergeben werden. Angebote in ver⸗ 
ſchloſſenem Umſchlage mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift ſowie die vorgeſchriebenen 
Glasproben ſind 


bis zum 10. October cr., 
Vormittags 11 Uhr 

im ſtädtiſchen Bauamte einzureichen, zu 
welchem Termin die erſteren geöffnet 
und in Gegenwart etwa erſchienener 
Unternehmer verleſen werden ſollen. 
Die Lieferungsbedingungen ſowie der 
Anſchlagsauszug können vorher im 
Bauamt eingeſehen, auch kann Abſchriſt 
derſelben von dort gegen Erſtattung 
der Abſchreibgebühren bezogen werden. 

Thorn, den 1. October 1890. 


Der Vagiftrat. 
Die Baucommiſſion. 


ee ee eee 
Bekanntmachung. 


In Dar⸗es⸗Salaam iſt eine Kaiſerlich 
deutſche Telegraphenanſtalt für den all⸗ 
gemeinen Verkehr eröffnet worden. Die 
Wortgebühr für Telegramme aus 
Deutſchland nach Dar⸗es⸗Salaam be⸗ 
trägt 7 Mk. 85 Pf. 

Berlin W., 1. October 1890. 


Der Staatsſecretair des 
Reichs ⸗Poſtamts. 


von Stephan. 


Kartoffel⸗ Lieferung. 

Zur Vergebung der Lieferung von 
ca. 18 000 Kilogramm Speiſekartoffeln 
iſt Termin am 


16. October 1890, 
Vormittags 10 Uhr 
im dieſſeitigen Geſchäftszimmer, woſelbſt 
5 die Bedingungen zur Einſicht aus⸗ 
iegen. 


Garniſon⸗Lazareth. 


Mein Grundſtück, 


Thor u, Altſtadt 233, 
bin ich willens zu verkaufen. Daſſelbe 
hat ſehr große Keller, Hof und Auf⸗ 
fahrt 
käufmänniſchen Geſchäft eignen. 

Anzahlung geringe. 
Reflectanten bitte ich, ſich direct an 
mich zu wenden. 


Ollmann in Koschmin. | 
Ein Producten-Geſchäft 


im weſtlichen Sachſen (Voigtland 
und Thühringen), daß ſeit Jahren bei 
der Kundſchaft gut eingeführt iſt, ſucht 
nach, die Vertretung leiſtungs⸗ 
fähiger Firmen, in Getreide, 
ſowie Mühlen⸗Produneten. 

Gefl. Offerten unter B. Z. 100 an 
die Exped. d. Zeitung erbeten. 


Ein Satz gut erhaltener Betten zu 
verkaufen. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 


NK NN Telephon: Amt 7a, 
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f Taſchen-Fahr plan. 


und würde ſich befonders zum 


Kohlen. 


Beſte oberſchleſiſche Stück-, Würfel-, Nuß⸗ 
Förder Kohlen 


offeriren ab Lager, franco Haus, ſowie direct ab Grube in Waggons 
nach allen Stationen zum billigſten Preiſe. 8 
Durch günſtige Abſchlüſſe ſind wir in den Stand geſetzt, für die 
beſten Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 
B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. fl 
EEE EHEN e TEE ENTER e . 1 


5771. KERRARK 
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5 SL. e 199 Here 


6,13, ! 


it 31,100 1% 6½, e 3 ., Ya 14, e 1 M. 28 
— 2 ’ 


Ann Boll, 1.-4. Kl gü 50, 1,25, 116 12 , 13,6, 176 % M. 
Ganz beſonders mache auf meine bekannten 5 
25 Glücks- Locse, lautend auf 10 verſchiedene Nummern, aufmerkſam: 2 


Autheil⸗Looſe: . 2 


% % 62 ¼, 106 32, ER 16 ½, 0%, 9 M. % 
% Liſte für 1.—4. Klaſſe 1 Mark, Porto 10, einſchreiben 30 Pf. * 
M. Meyer's &lückscollecte, Berlin 0, Grüner Weg 40. 82 


ERH Telegramm-Adresse: Glücksoolleote. Berlin. NN 
eee eee eee eee Höhere Töchterſchule 


und Lehrerinnen⸗Seminar. 
Das Winterſemeſter beginnt 
Moutag, den 13. October er. 
Zur Aufnahme von Schülerinnen 
bin ich Dienſtag, 7. Oetober er., 
Vormittags von 10 — 12 Uhr im Schul⸗ 
hauſe (Zimmer Nr. 1) bereit. 
W Schulz, Director. 
Unterricht . Sologejang bei 
ſachverſt. Stimmbild. u.. Clavierſpiel. 
ammet, 
Geſanglehrer am Königl. Gymnaſium. 
Brückenſtraße 25/26. 
Von heute ab friſches 
Graham⸗Brod 
bei Max Szczepanski, 
a Gerechteſtraße 328. 
Tuche und Buckslins 
zu Herrenanzügen und zu Winter- 
überziehern, (nur reelle Waare u. neueſte 
Muſter) zu beziehen in jeder beliebiger 
Meterzahl zu Fabrikpreiſen direct aus 
der Tuchfabrik von 
Carl Elling in Guben. 


Muſter fr. Waare nur gegen Baarza hl. 
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offerirt zu ſehr billigen Preiſen 


erlowitz, Seglerſtr. 94. 


100 


* 0 
Visiten- Karten 
von 1 Mark an 
auf sehr gutem Carton und in 
eleganter Verpackung 
empfiehlt die Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


— — 


Vom 1. d. Mis ab befindet ſich 
mein Geſchäftszimmer 


Coppernieusſtr. 232, 


ö 2 Treppen hoch 
in der Nähe der Gasanſtalt. 


Thorn, den 1. October 1890. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher. 
Ueberflüſſiger 


Boden und Bauſchutt 


kann auf dem Grundſtück der Thorner 
Straßenbahn in der Schulſtraße abge⸗ 
laden werden. 


Hlavestadt & Contag- 


2 Zwiebeln 


in vorzüglichen Waaren, auch in größe⸗ 
ren Poſten offerirt billigſt 
A. Herzberg, Seglerſtraße Nr. 107. 
N 
S größtes 22 
I Laser, 


| 


Fahrp. v.1.10. 9%. 
L. Zug n. Insterb. I U. Nachts. 
Jus Thorn n.;|£cüh| Mitt Na. Abd. 


Be [ee en 


Bromberg |7.3312.07|5.55| 

8.00 2.30 6.38 — 
2 Inowrazlaw $ | | 
Insterburg + 7.42 11.12 2.19 

Jin Thorn von;jfrüh|Mitt| Na. Abd. 
8 Be — 14.16 


05 12.07 7.26 


®|Bromberg 7.20 10.48 5.5512. 
Culmses“ 8.53 — 6.15 


Inowrazlaw 5.20 10 187.01] 
inster burg + [6.44 11.58 5.34 10.41 
»Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof. 


—— — 


. * billigſte Preiſe; 8 
r- [ | N pin A ältere Sachen u. Reſte 2 
— za: 1 unter dem Einkauf. SE 


« Sellner, Thorn, 
Gerechteſtraße 96. 


Mit heutigem Tage ver⸗ 
lege meine 
M Los men 9 80 Bah 
eine Wohnun bod, wann een (nabe dem Bahn⸗ 
befindet ſich vom 3. d. 2 dene eee e 


Cuchmacherſtr. Ur. 154, part. Otto Busse, Büdermeiter. 
J. Makowski, Penſionäre 


Schornſtei mei 
chornſteinfegermeiſter. nden , Wa Hemsaiihe 


K NRNKRN NOK KN nd gute Aufnahme Baderſtr. 77 III. 


in gutſitzeuden Facous 
empfiehlt 
A. Petersilge. 
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Orientalische Zauberei, 
dargeſtellt von dem weltberühmten 
Director Kobitzky 
im Saale des Vietoria⸗Garten 


Sonnabend, d. 4. October er. 


Grande Soirte mysterieuse. 


Indiſche und egyptiſche 
recht originelle Wunder. 
Eine Kamerunm⸗ 
Expedition. 

Das gefeffelte Näthſel. 
500 Mark Belohnung 


demjenigen Künſtler des In- und 
Auslandes, der im Stande iſt, eine 
meiner Vorſtellungen auf dieſelbe 
Manier nachzumachen. 

Nummerirter Platz 1 M, nicht 
num. Platz 60 Pfg., III. Platz 
30 Pfg. Billets ſind im Voraus 
bei Herrn Duszynski Breiteſtr. 
zu haben. Num. Platz 75 Pfg., 
nicht num. Platz 50 Pig 

Kaſſenöffnung 7 Uhr, 
8 Uhr. 
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Anfang 


7 Für die 
Einmachezeit. 


Bestes praktisches 


Kochbuch 


für den bürgerlichen 
Haushalt. 


CD 


Elegant 
gebunden. 

Stets vorräthiginsämt- 
lichen Buchhandlungen. 


Verlag von 
Walter Lambeck in Thorn. 


Ein junges st 
= Mädchen, Ze 
anftändiger Eltern, das Luſt hat, die 
Küche zu erlernen, kann ſich melden. 


H. Lux, Rathskeller. | 
Lehrling == 


mit guter Schulbildung (poln.] gend erſucht. 


Sprache erwünſcht) ſucht 
Moritz Pereta, 
Getreide- u.? Producten⸗Geſchäft. 
Sofort geſucht anſtändiges, 
ſauberes 


Hausmädchen 


Bromb.⸗Vorſt. Hofſtr. 190 1 Tr. links. 


Einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, ſtellt per 1. Oeto⸗ 
ber er. ein. Sultan. 


Cüchtige Schloſſer 


finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftig ang. ! 
Zuckerfabrik 


Kujavien in Amsee. 


— — —— — — — 


Ein Schreiber 


(Anfänger) kann ſich melden. 
Aronsohn, 
eee, 
Eine in ſehr dürftigen Verhältniſſen 
lebende Mutter eines dreimonatlichen 
Kindes (Mädchen) iſt durch ihre Noth⸗ 
lage gezwungen, elternloſe Eheleute zu 
bitten, ſich des Kindes an elternſtatt 
anzunehmen. Näheres bei Reinholz, 
im Haufe des Herrn Golembiewsk:, | 
Kl. Mocker gegenüb. d Shügenhaufe 
Mein Grundſtück SEE 
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Bromberge⸗Vorſtadt, II. Lin. Nr. 185. 


— 


2 möbl. Vorderzimmer 


mit Burſchengelaß z. 1. Oct. zu bezieh. 


Brückenſtr. 19, zu erfrag 1 Tr. rechts. 
Deine Wohnung an ruhige Miether. 
Culmerſtr. 345, 3 Tr. 


1 m. Zim. Jof. 5. v. ! Heiligeiſtſtr. 175. 
288. Marienſtr. iſt an ruh. Mieth. 
ſofort eine Mittelwohnung zu vermieth. 
Eine große Wohnung 

in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
und Zubehör zum 1. October zu verm. 
F. Stephan. 


ſofort zu ver⸗ 
A. Wiese. 


Dis. 1. Etage iſt von 
miethen bei 
Zimmer nebſt Zubehör, Gerber⸗ 
ſtraße 291/92, 2. Etage vermiethet. 
F. Stephan. 
ine kleine Wohnung zu verm. bei 
Geſchw. Bayer, Altſt. Markt 296. 
ereichaftliche Wohnungen z. verm. 
Bromberger ⸗Vorſt. 61 Deuter. 


— — 


Verantwortlich für den vedactionellen Theil A. Hartwig in Thorn — Druck und Verlag der Rathsbuchdrückerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Sonntag, 9. October cr., 
uhr Stift⸗Feſt. 7 
Sonntag, 5. Oetober d. J., 
führt der hieſige 
St. Johannis⸗Airchen-Chor 
im VMiotoria- Theater 


zum Beſten der hieſigen Eliſa⸗ 


betheriunen das geiſtliche Feſtſpiel: 


„Die heil. Eliſabeth“ 
von H. F. Müller, Dechent zu Caſſel auf. 
Anfang 7½ Uhr Abends. 

Billets ſind vorher in der Cigarren⸗ 
handlung des Herrn F. Duszynski 
zu haben. 

Das Weitere beſagen die Placate. 

Das Comité. 


Deutfher Beamten ⸗ Verein, 
Berlin. 


Zweig Verein, Thorn. 
Sonnabend, den 4 October er., 
Abends 8 Uhr 
im Vereins⸗Locale bei Nicolai. 


Haupt = Berſammlung, 
zu welcher die Mitglieder ergebenſt ein⸗ 
geladen werden. 

Gäſte aus Beamten: u. Pri⸗ 
vatbeamten Kreiſen find will⸗ 
kommen. 


Haupt⸗Verſammlung 
am Sounabend, d. 4. d. Mts, 
Abends 8 Uhr 
bei Ni oo la i. 

Klops h. 
Eine öffentliche Verſammlung 
der Maurer Thorn's und Umgegend 
findet Tonntag, d. 5. d. Mts. im 
Saale des Herrn Holder-Egger ſtatt, 
wozu auch die Collegen von Podgorz 
eingeladen werden. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird drin⸗ 
Der Vorſtand 
A. Liedtke. 


Eine herrſch. Wohnung 
Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermieth. 
SDioppart. 

Bromberger⸗Vörſtadt, Schulſtr. 113, 
Wohnung im Erd 

ohnung im Erdgeſcho 
vom 1. res ab zu gehe, 
3 Soppart. 
Katharinenſtraße 207, 


erſte Etage, 


2 Vorderzimmer, Entree, ung 
Zubehör von ſofort billig zu vermieth 
r 
M. Z., C. u. Burigeng.3.v. Bankſtr. 469. 
Ei, herrſchaftl Wohn., beſteh. a. 4 

Zim., Küche u. Zub., auf Wunſch 


a. Pferdeſt. f. 350 Mk. Daſ. auch eine 
kl freundl Beamtenwohn. m. 2. Stub., 


Küche u. Zub. 150 — 165 Mk. Bromb.- 

Vorſtadt. 1. Linie, Hofſtr. 190. 
Möbl. Zimmer 

. 1 od. 2 Herren billig zu vermiethen 

Heiligegeiſtſtraße 157, D Trp 

Möbl. Z. bill. zu v. Schuh 


macherſtr. 426. 
Kirchliche Nachrichten 
Am (18. Sonntag n. Trin.), 5. er. 
\ Aliſtädt. ev. Un 1 
. 1 
or 2 r: Herr \ . . 
Nachher Beichte er * 
Abends 6 Ubr: Herr Pfarrer Stachowitz 
Vor- und Nachm. Colleete für die drin- 
gendſten Nothſtände der evang. Landeskirche. 
Neuſtädt. ev. Kirche. 
Morgens 7. Ubr Beichte und Abend- 
mabl für die Confirmanden und deren 


Angebörige. 
Pfarrer Andrieſſen. 
9 Uhr Beichte in beiden Satriſt. 
9¼ Uhr Gottesdienſt. 
Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte für Notbftände der evangeliſchen 
Landeskirche. Abends kein Gottesdienſt. 
Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt. 
5 a Garniſonpfarrer Rühle. 
ngel. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evang. luth. Kirche Mocker. 
Sonntag, 5. Oetober er. (18. n. Trin.) 


Vorm. 9½½ Uhr Sent Baer Gädtke. 
Die Zeitungen Nr. 
191, 197, 227, 229 


Morgens 
U} 


von dieſem Jahre werden zurückgekauft. 


Die Erpedition. 


